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nik und arbeitet auch in der bildenden 
Kunst. «Allrohrkopf» ist ein Trio mit Marc 
Lardon (Bassklarinette), Daniel Sailer 
(Bass) und Fredy Studer (Drums). Fredy 
Studer war einer der ersten Schlag­ 
zeuger, der Elemente der offenen Impro­
visation und Rock­Grooves mit seinem 
Stil verband. Eintritt Fr. 15.–/20.–. www 
theaterchur.ch

thEatEr
10.30 Uhr, Theater Chur, Grabenstras­
se 6: «Ernesto Hase hat ein Loch in der 
Tasche», eine hinreissende Hasenge­
schichte für Menschen ab 6 Jahren. In 
diesem Puppenspiel vom Ensemble Ma­
terialtheater und Théâtre Octobre geht 
es um eine Hasenfamilie in Not. Identi­
tät und Heimat sind zentrale Themen 
dieses Stückes. Mit Sigrun Nora Kilger 
und Annette Scheibler. Eintritt Fr. 10.–/ 
20.–. www.theaterchur.ch

Mittwoch, 25. Januar
KursE
14 Uhr, Hotel Drei Könige, Reichsgasse 
18: Alphornworkshop für all diejenigen, 
die gerne das Alphornspiel erlernen 
möchten: Für Kinder, Jugendliche, Er­
wachsene und Gäste. Instruktoren sind 
die Mitglieder der Alphorngruppe Arcas. 
Eintritt Fr. 5.–/10.–. www.alphorngrup­
pearcas.ch

thEatEr
20 Uhr, Kirchgemeindehaus Titthof, Titt­
wiesenstrasse 8: «Big Bang», Lorenz 

Keiser im neuen Satire­ und Komödien­
programm. Die Highlights der letzten 
fünf Milliarden Jahre Zeitgeschichte in 
zwei Stunden. Eintritt Fr. 35.–/50.–. 
www.starticket.ch

donnerstag, 26. Januar
thEatEr
20 Uhr, Theater Chur, Grabenstrasse 6: 
«Betrügen», ein Projekt des Duos Mo­
nika Gintersdorfer und Knut Klassen. In 
den Clubs singen die DJs Geschichten 
über eine Jetset­Welt, in der die Mi­
granten die grossen Positionen beset­
zen. Eintritt Fr. 18.–/36.–. www.theater­
chur.ch

Freitag, 27. Januar
KonZErtE
21 Uhr, Tanzbar Selig, Welschdörfli 17: 
Phenomden & The Scrucialists. Der 
Reggaesänger aus Wiedikon präsentiert 
sein neues Album «Eiland». Eintritt Fr. 
25.–. www.selig­live.ch

samstag, 28. Januar
thEatEr
20 Uhr, Theater Chur, Grabenstrasse 6: 
«Am Ende des Westerns», ein Projekt 
des Duos Monika Gintersdorfer und Knut 
Klassen. Von November 2010 bis zum 
10. April 2011 hatte die Elfenbeinküste 

zwei Präsidenten, die sich unter Beteili­
gung der Weltöffentlichkeit gegenseitig 
am Regieren hinderten. Gintersdorfer/
Klassen zeigen in ihrem neuesten Stück 
den komplexen Verlauf dieser spannungs­
geladenen sechs Monate. Eintritt Fr. 
18.–/36.–. www.theaterchur.ch

sonntag, 29. Januar
KonZErtE
19 Uhr, Kulturbar Werkstatt, Untere Gas­
se 9: «Guarda che luna», Musik des Sü­
dens mit Franco Mettler (Klarinette), 
Thomas Weber (Akkordeon), Edmauro de 
Oliveira (Gitarre) und Jojo Kunz (Bass).

Montag, 30. Januar
KonZErtE
20 Uhr, Theater Chur, Grabenstrasse 6: 
Elisabeth Sulser & Band. Spanische und 
südamerikanische Musik vom 12. bis 
20. Jahrhundert. Eintritt Fr. 40.–/60.–. 
Eine Veranstaltung des Konzertvereins 
Chur. www.konzertverein­chur.ch

sPort
14.15 Uhr, Bushaltestelle Fürstenwald: 
Smovey Walking. Der Smovey ist ein 
spezieller Schwingring mit freilaufenden 
Stahlkugeln, die Vibrationen erzeugen.  
Durch den Einsatz des Geräts kann der 
Körper zusätzlich mobilisiert und die 
Muskelkraft verbessert werden. Eine 
echte Alternative oder Ergänzung zum 
Nordic Walking. Kosten Fr. 20.–. www.
nordicwalking­chur.ch
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Wieder kommt es im Theater Chur zu einer vielversprechenden Urauf­
führung. «Die Wolfshaut» heisst das Stück nach dem gleichnamigen Ro­
man von Hans Lebert, das der Churer Regisseur Achim Lenz mit einem 

hochkarätigen, grösstenteils Bündner Ensemble auf die Bühne bringt. 

Vom Verdrängen und Verschweigen  
nationalsozialistischer Verbrechen

schweigen und wegschauen
Der Churer Regisseur Achim Lenz 
hat für seine zweite Inszenierung 
am Theater Chur einen Stoff ge­
wählt, der als eigentliche Wie­
derentdeckung gelten kann, «Die 
Wolfshaut» von Hans Lebert. Der 
Roman schildert die Geschehnis­
se in einem abgelegenen öster­
reichischen Bergdorf in der Zeit 
nach dem Zweiten Weltkrieg. 
Schweigen heisst das Dorf, in 
das der Matrose Johann Unfreund 
1952, an einem regennassen 
Novembertag, zurückkommt. Er 
versucht sich auf den alten We­
gen zurechtzufinden. Und er ver­
sucht zu verstehen, warum sich 
im Dorf plötzlich mehrere Todes­
fälle ereignen. Kein Dorfbewoh­

fischen: das Kap von Südafrika, 
Patagonien, der Himalaja, die 
Südseeinseln von Tonga und der 
Nordpol. Manchmal waren es 
aber auch ganz individuelle End­
punkte: eine Bahnstation in Bir­
ma, ein Bett in Minsk, ein Fresko 
des Jüngsten Gerichts in Orvieto, 
eine Behörde im kriegszerrütte­
ten Kongo. Der Weltenbummler 
bestieg einen sibirischen Vulkan 
und entkam auf Tonga einem 
Schiffsunglück, besuchte das Exil 
der Tuaregs und die Scheintoten 
in Katmandu. Es kam zu be­ 
merkenswerten Begegnungen, die 
sich zu Geschichten verdichte­
ten. Bei seinem Bühnenprogramm 
«Die Enden der Welt» handelt es 
sich um ein reines Erzählpro­
gramm, in dem Willemsen 90 
Minuten lang ohne Rückgriff auf 
den geschriebenen Text von sei­
nen Abenteuern erzählt – anek­
dotisch, amüsant, aber auch in­
formativ und bewegend.  
(Freitag, 27. Januar, 20 Uhr)  n

tExt: PEtEr dE Jong

ner mag sich erinnern. Schwei­
gen ist angesagt. Verschweigen, 
dessen, was hier passiert ist.  
Das friedliche Bild des idyllischen 
Landlebens wird zunehmend 
brüchig. Ganz langsam kommt 
Johann einem Verbrechen auf  
die Spur, das in der Nazizeit be­
gangen wurde, in der abgebrann­
ten Ziegelei. Schämen sich die 
Be teiligten? Fürchten sie sich? 
Oder sind sie immer noch über­
zeugt, «richtig» gehandelt zu ha­
ben? Hans Leberts Roman er­
schien 1960, bekam Preise und 
wurde wieder vergessen. Bis er 
vor drei Jahren neu aufgelegt 
wurde. Elfriede Jelinek bezeich­
nete «Die Wolfshaut» als eines 
«der grössten Leseerlebnisse» ih­
res Lebens. Mit Tonia Maria Zin­
del, Jaap Achterberg, Lea Schmo­
cker, Max Rüdlinger, Nikolaus 
Schmid, Marco Luca Castelli und 
Gian Rupf.
(Mittwoch, 11. Januar, dann am 
13., 14. und 15. Januar, jeweils 
um 20 Uhr)

Wo bin ich Zuhause?
Eigentlich leben Papa Albert, 
Mama Liliane und der kleine Ha­
senjunge Ernesto glücklich in  
ihrem Haus. Doch plötzlich be­
kommt die Hasenfamilie es mit der 
Armut zu tun: Die Rüebli im Gar­
ten wachsen kaum mehr, und 
überall tauchen Löcher auf, in 
den Schuhen, im Dach, in den 
Papieren. «Ohne Papiere kein 
Haus! Raus!» sagen die Aufpas­
serhasen des Königs. Die Hasen­
familie steht auf der Strasse mit 
nichts in der Tasche. Zum Glück 
hat Ernesto heimlich ein Loch in 
seine Tasche gesteckt – ein ma­
gisches Loch. Damit findet Er­
nesto den Ausweg, mit dem nie­

mand gerechnet hat. Armut, Exil, 
Heimat und Identität bilden den 
thematischen Rahmen, den sich 
Sigrun Kilger und Annette Schei­
bler vom deutschen Ensemble 
Materialtheater für ihr Puppen­
spiel «Ernesto Hase hat ein Loch 
in der Tasche» für Menschen ab 
6 Jahren ausgesucht haben. Was 
schützt gegen Wind und Regen? 
Was hilft gegen Hunger und wun­
de Füsse? Was treibt Menschen 
dazu, die Flucht in eine unbe­
kannte Welt zu ergreifen? Und 
was veranlasst andere, diese Not 
zu ignorieren? 
(Dienstag, 24. Januar, 10.30 Uhr)

Ein brillanter Erzähler
Der deutsche Moderator und Pu­
blizist Roger Willemsen, geboren 
1955, zog sich 2002 vom Fern­
sehen zurück, um zu reisen. Auf 
fünf Erdteilen war er unterwegs, 
um seine ganz persönlichen En­
den der Welt zu finden. Manch­
mal waren es die grossen geogra­

hochkarätig: Ein mehrheitlich aus Bündner theaterschaffenden zusammengestelltes 

Ensemble bringt das stück «die Wolfshaut» zur uraufführung. 

und aussErdEM
Montag, 2. Januar, 17 uhr: Neu­
jahrskonzert der Kammerphilhar­
monie Graubünden, Solist: Maxi­
milian Hornung (Violoncello).
sonntag, 15. Januar, 11 uhr: Chu­
rer Discurs mit Elsbeth Müller 
vom Kinderhilfswerk Unicef zum 
Thema «Grenzen sprengen».
dienstag, 17. Januar, 20 uhr: En­
semble ö!: «Weiten». Einführung 
um 19.30 Uhr in der Café­Bar.
sonntag, 22. Januar, 10 uhr: 
Zmorga im Theater mit Flurin  
Caviezel. Eine Veranstaltung des 
Theatervereins Chur.
sonntag, 22. Januar, 20 uhr: Klas­
sik Forum Chur: Zürcher Kammer­
orchester, Solistin: Malin Hartelius 
(Sopran).
dienstag, 24. Januar, 20.30 uhr: 
«Soundhund»: Mit Norbert Mös­
lang (Elektronik) und dem Trio 
Allrohrkopf.
Montag, 30. Januar, 20 uhr: Kon­
zertverein Chur: Das Elisabeth 
Sulser Ensemble spielt spanische 
und südamerikanische Musik.

Menschen und Landschaften
René Schnoz ist vor allem als 
Mann des Theaters bekannt. Zwi­
schen den Projekten nimmt er 
sich immer wieder die Zeit für 
ausgedehnte Reisen durch die 
ganze Welt. In der Praxis von  
Giuanna Deplazes und Johannes 
Disch an der Ottostrasse 4 stellt 
der 45­jährige Schauspieler und 
Regisseur 35 seiner schönsten 
Aufnahmen aus, stimmungsvolle 

Landschaftsbilder, aber auch be­
rührende Porträts von Menschen. 
Die Begegnung mit einem Massai­
Jungen hinterliess einen tiefen 
Eindruck und veranlasste Schnoz, 
20 Prozent aus dem Verkaufser­
lös seiner Bilder für die Glücks­
kette Afrika zu verwenden. Die 
Ausstellung kann nach Vereinba­
rung unter deplazes.raeber@hin.
ch besichtigt werden. (cm)

Am Mittwoch, 18. Januar, und 
Samstag, 21. Januar, um 14 und 
16 Uhr gastieren Leon Malan und 
Marion Pfaffen vom Figurenthea­
ter Arcas mit dem selbst erar­
beiteten Stück «Barli» in der Kli­
bühni. Im Wundergarten liegt die 
Heimat des liebevollen Männ­
leins Barli. Weit weg lebt der 
kleine Bub Jan mit seiner Mutter 
und der geliebten Kuh Dora. Ihre 
Armut zwingt sie, Dora zu ver­
kaufen. Eine traurige Entschei­
dung, sind doch Jan und Dora 
gute Freunde. Jan begegnet zu­
fällig dem Zwergen Barli in sei­
nem Wundergarten. Dort gibt es 
sprechende Blumen, fliegende 
Raupen und schläfrige Maulwürfe. 
Barli beschliesst, Jan zu helfen 
und zusammen finden sie einen 
Weg, um Dora zurückzuholen; ein 
gutes Ende der Geschichte er­
wartet also die grossen und klei­
nen Zuschauer. (cm)

«Barli» in der 
Klibühni

Die Auftritte von Bänz Friedli, der 
am Donnerstag, 5. Januar, um 
20 Uhr im Kulturforum Würth zu 
Gast ist, enthalten Comedy, Satire 
und Improvisation. Das abend­
füllende Programm «Wenn die 
mich nicht hätten!» kombiniert in 
schierer Leichtigkeit die kleinen 
Problemchen des Alltags mit den 
grossen Fragen der Gegenwart. 
Jedes Wort wahr und doch zum 
Krummlachen – Satire, die das 
Leben schreibt. Und wie auch 
immer man die Leseshow des 
36­jährigen Berner Hausmannes, 
Journalisten und Kolumnisten 
bezeichnen mag: Sie ist mehr als 
eine Lesung. Dank seiner wö­
chentlichen Kolumne im «Migros 
Magazin» ist Friedli schweizweit 
als «Hausmann der Nation» be­
kannt. Den kleinen Alltagsärger 
einer jeden Hausfrau schildert er 
so, dass auch Betroffene darüber 
lachen können. (cm)

Bänz Friedli  
«on tour»


